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Ken Courier (tägl. Feunilletondeil.), Jll. Unterhaltungsblatt(Sonntagsbeil.), Landwirthſch. Mittheilungen.
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25 Pfg.weite Ausgabe AnzeigeSebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren iAmtliche Anzeigen 30 Pfg. R Petitz r deren Raum für Halle 15 Pfzauswärts
Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle a/S. und bel allen bekannten Annoncen Expeditionen.

eklomen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeile 75 Pfg

Feschaſtssteſſe in Halle a/s. Ceipzigerstr, 87.
Telephon Hr. 158.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a S.
Freitag, 28. November 1902.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 28. November.

Der en bloc- Antrag der Reichstagsmajorität. Während
der Beginn der geſtrigen Donnerstags Sitzung einen ruhigen
Verlauf der Berathung verhieß, wurde es anders, als die
Rehrheitsparteien einen Antrag auf en bloce-
Annahme des Zolltarifes unter Herab-
ſetzung gewiſſer Jnduſtriezölle um 25 Prozent
unterbreiteten. Der Autrag wurde durch den Abg.
p. Kardorff (Reichsp.) eingebracht und lautet folgender-

aßenan Der Reichstag wolle für den Fall der Annahme
des 81 Abſ. 1 des Entwurfseines Zolltarifgeſetzes
denſelben faſſen wie folgt: Bei der Einfuhr von Waaren
in das deutſche Zollgebiet werden, ſoweit nicht für die Einfuhr aus
beſtimmten Ländern andere Vorſchriften gelten, Zölle nach Maßgabe
der dem Reichstag am 6. Oktober 1902 vorgelegten endgiltigen Be

ſchlüſſe der LVI. Kommiſſion über den Zolltarif erhoben. Jedoch
werden in Abweichung von dieſen Beſchlüſſen die Zollſätze der
Nr. 808 auf 4,50 Mk., der Nr. 809 auf 7,50 Mk., der Nr. 810 auf
12 Mk., der Nr. 816 auf 8 und 12 Mk., der Nr. 825 auf 8 Mk.,
der Nr. 905 auf 4 Mk. und der Nr. 906 auf 15, 12 10, 9, 7, 5,50,
4,50 und 3 Mk. feſtgeſetzt.

Berlin, den 27. November 1902,
v. Kardorff.

Vaſſermann. Gröber Herold. v. Kröcher. Graf zu Limburg-
Stirunmn. Dr. Paaſche, Dr. Sattler. Dr. Spahn. Speck.

Dr. Stockmann. v. Tiedemann.
Da ſich eine Geſchäftsordnungsdebatte, welche zu

fütmiſchen Scenen führte, die den bekannten Vorgängen im
ſerreichiſchen Parlament wenig nachgaben. Von Seiten der

jaldemokraten wurden Schimpfworte aller Art gebraucht.
onders zeichneten ſich der Singer und der Alich Offenbach aus, welch letzterer mit kreiſchender

Sümme „Räuberbande“ und ähnliche StraßenjungenAusdrücke
den Antragſtellern zurief. Er wurde zweimal vom Präſidenten
zur Ordnung gerufen. Aus dem Centrum ertönte der Ruf:
„Hinaus mit ihm!“ Dunkelroth im Antlitz und unter
beläubendem Lärm erklärte der Präſident „Die Mittel derGeſchäftsordnung ſind erſ t dazwiſchen klingt ſchrill
der Ruf: „Ausſchluß, Ausſchluß Herr Singer ſpricht weiter,
bis er den dritten Ordnungsruf erhält. Nun erhebt ſich unter
ungeheurem Sturm Herr von Kardorff. Als er das Vorgehen
der Mehrheitsparteien als eine unabänderliche Nothwendigkeit
bezeichnet, da wiederholt ſich die Scene von vorhin
Wieder erbringt Sozialdem. Ulrich den Beweis, daß er höfiſchen
ormen abhold iſt; mit brüllender Stimme ruft er ſeine

Invectiven. und wieder iſt der Präſident machtlos. Nun trieb
es auch Herrn Stadthagen hin auf die Tribüne. Er begann
mit den impertinenten Worten „Meine Herren Rinder,
Hchſen und Schweine ſind in den Antrag eingeſtellt.“
Allmählich redete er ſich in Wuth. Ein gewaltiger Lärm
entſtand, und man ſah nur noch über dem Kopfe
Stadthagens jammernde Arme unter dem Rufe: „Gemein,
gemein.“ Mit zahlreichen Ordnungsrufen beladen, zo
ſein Adjutant Singer davon. Noch wüſter aber war
der Lärm, als Bachem ſprach. Kaum ein Wort konnte er
ſprechen, ohne von wüſteſtem Geheul unterbrochen zu werden,
in dem namentlich die Stimmen Bebels, Fiſchers, Antricks und
Ulrichs hörbar waren. Schließlich wurde die Weiterberathung
auf Freitag vertagt.

Nothwehr. Die „Freiſinnige Zeitung“ bekämpft die
gr mit nicht geringerem Ernſte als irgend ein
ozialdemokratiſches oder anderes freihändleriſches Blatt. Jhr

kann man daher ſicher ein unbefangenes Urtheil darüber bei
meſſen, ob die Sozialdemokraten und ihre t
Gefolgſchaft im Reichstage Obſtruktion treiben oder nicht. Sie
chreibt, daß „die Sozialdemokraten es jetzt für angebracht

erachten, von der Geſchäftsordnung einen Gebrauch zu
machen, nicht etwa um einen überſtürzenden Gang der Ver-
handlungen zu vereiteln, ſondern um die Geſchäftsordnungdahin zu mmipbrathon, den Willen der Mehrheit, auf deſſen

Geltung doch der ganze Parlamentarismus beruht, überhaupt
nicht zum Ausdruck kommen zu laſſen.“ Damit iſt in
dürren Worten anerkannt, daß die Sozialdemokratie planmäßig
die Grundlagen des Reichstages und damit der der Reichsver-
faſſung unterwühlt, um, wie die „Freiſinnige Zeitung“ weiter
ausführt, „durch möglichſt viel Radau die Agitation für die
Partei zu beleben.“ Solchen Beſtrebungen gegenüber
befindet ſich die Mehrheit im Stande der Nothwehr.
Das Gebot der Selbſterhaltung berechtigt ſie, alle Maß
regeln zu treffen, welche zur Abwehr des ſozialdemo
kratiſchen Angriffs nöthig und geeignet ſind. Gewährt
ſo der Mißbrauch der Geſchäftsordnung zu Obſtruktions-
zwecken ſeitens der Sozialdemokraten der Mehrheit den Frei
rief für alle zur Beſeitigung dieſes Mißbrauchs nöthigen

geſchäftlichen Maßnahmen, ſo macht die der Reichsvertretung
obliegende Fürſorge für die Erhaltung der verfaſſungsmäßigen
Grundlagen des Reiches ein ſolches Vorgehen geradezu zur
patriotiſchen Pflicht. Der Zuſammenſchluß aller ſtaats
erhaltenden Richtungen im Reichstage gegen die ſozial
demokratiſ en Angriffe wird hoffentlich ein erſter entſcheidender
Schritt auf dem Wege zur energiſchen Bekämpfung der Sozial
demokratie auf der ganzen Linie ſein.
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Der Kaiſer, welcher Mittwoch Abend in Berlin einge
troffen iſt, begab ſich Donnerstag früh in die n Hoch
ſchule zu Charlottenburg zu den Vorträgen der ſchiffsbautechniſchen Geſellſchaft. Spater nahm Se. Maj. Beſichtigungen

in der Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche vor und empfing
Mittags im Königlichen Schloſſe den amerikaniſchen Botſchafter
White in Abſchieds-Audienz. White überreichte ſein Ab
berufungsſchreiben. Der Audienz wohnte der Staatsſekretär
des Auswärtigen, Freiherr von Richthofen bei. Während
der Fahrt von Eſſen nach Berlin hörte der Kaiſer vorgeſtern
die Vorträge des Kultusminiſters, des Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenraths und des Chefs des Civil-
kabinets. Die Meldungen der „Schleſ. Ztg.“ über
den bevorſtehenden Aufenthalt des Kaiſers in Schleſien
ſind in einem Punkte unzutreffend Der Kaiſer wird nicht
Freitag, den 28. d. Mts., ſondern erſt Freitag, den 5. Dezember
das Offizierkorps ſeines Leibküraſſier- Regiments in Breslau
beſuchen. Er unterbricht zu dieſem Zwecke für einige Stunden
die Fahrt von Slawentzitz nach Trachenberg. Jnsgeſammt
wird der Kaiſer diesmal reichlich neun Tage in Schleſien ver
weilen.

Der Kaiſer in der Schiffsbantechniſchen Geſellſchaft. Die
Schiffsbautechniſche Geſellſchaft, die in ihrer geſchäftlichen Sitzung
den Kronprinzen zum Ehrenmitglied gewählt hat, iſt
Donnerstag durch den Beſuch des Kaiſers beehrt worden. Kurz
vor 9 Uhr fuhr der kaiſerliche Wagen vor dem Popthale Ser Tech-
niſchen Hochſchule vor. Das Präſidium, an der Spitze der Groß
herzog von Oldenburg, begab ſich zum Empfange. Viele
hundert Studenten brachten dem Kaiſer ein lautes dreifaches Hoch
aus, Jn der Aula hatte ſich inzwiſchen eine ſtattliche Verſammlung
eingefunden, die ſich beim Eintritt des Kaiſers erhob. Se. Maj.
war begleitet vom Staatsſekretär des Reichsmarinegmts v. Tirpitz,
vom Kriegsminiſter v. Goßler, vom Eiſenbahnminiſter Budde,
Kultusminiſter Dr. Studt, Generaladjutant Generaloberſt von
Hahnke, General der Kavallerie v. Schlieffen, Generalleutnant von
Schmidt, Generalleutnant v. Schubert, Generalleutnant Werne-bg. burg ar Der Kaiſer ließe ſich die Herren des Vorſtandes vor
ſtellen und zog einige Mitglieder in freundlicher Weiſe ins Geſpräch.
Dabei wurde ihm die Ernennung des Kronprinzen zum Ehren-
mitgliede der Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft mitgetheilt und der
Großherzog von Oldenburg und der wicrdergewählte geſchäfis
führende Vorſitzende Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Busley führten
Se. Maj. zu dem aufgeſtellten gerahmten Diplom für den Kron
prinzen, das der Kaiſer mit Jntereſſe beſichtigte. Nachdem der
Kaifer die Genehmigung ertheilt hatte, eröffnete der Großherzog
die Verſammlung und gab alsbald dem Direktor des Nordiſchen
Bergungsvereins in Hamburg, H Dahlſtröm, das Wort zu ſeinem
Vortrage über das Bergungsweſen und die Hebung gefunkener
Schiffe. Den zweiten Vortrag hielt der Direktor des Berliner
Schuckertwerkes, Marine- Baumeiſter a. D. Karl Schulthes, über den
„Einfluß der Elektrizität auf die Sicherheit der Schifffahrt“.
Nach dieſem Vortrage wurde die Sitzung geſchloſſen. Der Kaiſer
blieb bis zum Schluſſe und zog vor ſeinem Weggange noch den Chef
der nautiſchen Abtheilung des Reichsmarineamtes, Kontreadmiral
Schmidt und den franzöſiſchen Marinegattache Grafen Sugnh
in die Unterredung, und verabſchiedete ſich dann von der Verſamm-
lung. Bei dem Verlaſſen der techniſchen Hochſchule brachte die
Studentenſchaft dem Kaiſer Huldigungen dar. Am Nachmittag
beſichtigten die Theilnehmer die Schwartzkopff ſche Fabrik.

Der König von Württemberg hat in einem Handſchreiben an
den Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg vom 15. November d. J.
ſeinen Beitritt zur Deutſchen Kolonialgeſellſchaft kund-
gegeben. Jn dem Handſchreiben bekundet der König, daß er ſtets gern
das Seinige beitragen werde zur Unterſtützung der deutſch-kolonialen
Beſtrebungen, denen er zum Segen des deutſchen Vaterlandes den
beſten Erfolg wünſche.

Der Einzug des Erbgroßherzogs und der Erbgroßherzogin
von Baden in die Haupt und Reſidenzſtadt Karlsruhe erfolgte
Donnerstag Mittag gegen 1 Uhr. Zum Empfange hatten ſich am
Bahnhofe eingefunden das geſammte Miniſterium, der kom-
mandirende General von Vock und Polach, der preußiſche Geſandte
von Eiſendecher und Generaladjutant Oberſt von Müller. Nach
herzlicher Begrüßung fuhr das erbgroßherzogliche Paar unter dem
Jubel der Bevölkerung durch die geſchmückten Straßen, in welchen
Vereine, Schulen und Studentenſchaft ſowie eine vieltauſendköpfige
Menge Spalier bildete, nach dem Rathhauſe. Oberbürgermeiſter
Schnetzler gab in einer Anſprache der lebhaften Freude der
Bevölkerung von Karlsruhe über die dauernde Rückkehr des hohen
Paares Ausdruck. Der Erbgroßherzog dankte hierauf für die
herzlichen Worte des Willkommens, indem er verſicherte, daß er
und ſeine Gemahlin glücklich ſeien, wieder in die Heimath zurück
kehren und zum Wohle derſelben beitragen zu dürfen. Sodann
fuhr das hoh. Paar nach dem Schloſſe, woſelbſt der Großherzog
und die Großherzogin ſich mit den in Karlsruhe anweſenden Mit-
gliedern der großherzoglichen Familie zur Bewillkommnung einge
funden hatten. Der Großherzog und die Großherzogin begaben
ſich um 7 Uhr nach Baden-Baden zurück

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Wie die „Nordd. Allg.
Ztg.“ hört, iſt der erledigte Poſten des erſten Sekretärs bei der
Kaiſerlichen Botſchaft in Paris dem bisherigen erſten Sekretär bei der
Kaiſerlichen Botſchaft in Madrid, Legationsrath Grafen von der
Groeben, übertragen worden, der ſeinerſeits durch den bisher im
Auswärtigen Amte beſchäftigten Legationsrath Dr. v. Humbracht
erſetzt wird. Den gleichfalls erledigten Poſten des dritten Sekretärs
bei der Kaiſerlichen Botſchaft in Paris hat der ſoeben zum Legations-
ſekretär ernannte bisherige dortige Attachs Freiherr von Fürſten
berg erhalten.

Perſonalnachrichten. Die bereits angekündigke Ernennung
des Geh. OberRegierungsraths Dr. Kelch zum Präſidenten des
Bundesamts für das Heimathsweſen iſt, wie ein
Berliner Blatt erfährt, durch Allerhöchſte Ordre vom 24. November
vollzogen worden. Er tritt ſein neues Amt am 1, Januar an,
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Geschältsstelle in Berlin Berudurgerstr. 3.
Telephon- Amt VlIa Hr. l 494.

Drud und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Bahyeriſche Enquete über die Fleiſchnoth. Die Kom
miſſionsberathungen über die Fleiſchnothenquete ſind jetzt ab
rn worden. Die Kommiſſionsmitglieder waren allgemein

er Anſicht, daß zur Zeit von außerordentlichen Maßnahmen
zur Erhöhung der Fleiſchzufuhr für die Städte abgeſehen
werden ſoll, da ſich erſtens die Zufuhr von Kälbern und
Schweinen und auch die Preiſe für dieſe weſentlich gebeſſe
haben wenn die an ſerr in ihren Preiſen nicht mitfolgten,
liegt das daran, daß ſie den Ausfall der ſchlechten Zeiten weit
machen wollen. Zweitens iſt die Zufuhr an Großvieh allerdings
nicht weſentlich beſſer geworden, die Preiſe ſind auch noch die
gleichen dies liegt jedoch daran, daß Oeſterreich, auf das wir
angewieſen ſind, zur Zeit keinen Ueberſchuß an Qualitäts- und
Schlachtvieh hat, ſodaß außerordentliche Maßnahmen nichts
nützen würden. Ein offizieller Bericht über die Kommiſſions
berathungen wird dieſer Tage veröffentlicht.

Dentſche Landwirthſchafts-Gefellſchaft. Um die Enk-
wickelung der Land wirthſchaft in den Vereinigten Staaten
zu ſtudiren, wird im April 1903 die Deutſche Landwirthſchafts-
Geſellſchaft eine Geſellſchaftsreiſe nach Amerika unternehmen.

Jn der DonnerstagSitzung des Bundesraths wurde dem Aus
ſchußprotokoll betreffend Abänderung von Salzſteuerbefreiungsvor
ſchriften, ſowie dem Ausſchußberichte über die Vorlage vom
24. Oktober d. Js. betreffend Erſtattung von Salzſteuer, über die
Vorlage vom 13. Januar d. Js. betreffend die Gewährung von Brenn
ſteuervergütung aus Billigkeitsgründen, ſowie über die Vorlage vom
13. Januar d. Js. betreffend die Gewährung von Brennſteuervergütun
ferner dem Ausſchußberichte über eine Eingabe betreffend die R
gewährung von Brennſteuer aus Villigkeitsgründen und über den
Reichstagsbeſchluß vom 7. Juni d. Js. zur Petition des allgemeinen
deutſchen Muſikerverbandes zu Berlin betreffend die Konkurrenz der
Militärmuſiker zugeſtimmt. Ferner wurde die Errichtung gemiſchter
Privattranſitlager ohne amtlichen Mitverſchluß für Bau und Nutzholz
in Straßburg i. E., Mannheim, Kehl und Ludwigshafen a. Rh. ge
nehmigt. Ebenſo wurde auch die Vorlage betreffend die Einführung
von Lohnbüchern für die Kleider und Wäſchekonfektion genehmigt.

Der Geſetzentwurf über die kaufmänniſchen Schiedsgerichte
ſoll vom preußiſchen Staatsminiſterium bereits unkerzeichnet ſein
er dürfte in allernächſter Zeit dem Bundescath zugehen

Petitionskommiſſion. Wegen Erlaſſes von Beſtimmungen über
die Verbrennung von Peſtleichen waren Aerzte aus allen
Theilen Deutſchlands beim Reichstage eingekommen. Die Petitions-
kommiſſion beantragt, über dieſe Eingabe zur Tages
ordnung überzugehen. Vom Regierungstiſche (Geheimer Ober
Regierungsrath Bumm) wurde ein beſonderes Bedürfniß
gerade für P“reſtleichen die Feuerbeſtattung zuzulaſſen
beſtritten. Ein Anlaß zu beſonderer VBeſorgung wegen der
Peſt liege nicht vor. Die Petition des Verbandes deutſcher Eiſen
waarenhändler zu Mainz und der Handelskammer zu Bielefeld
betreffend Sicherung der Bauforderungen, ſich zu Gunſten
des RegierungsEntwurfes, in dem die Forderungen der Baulieferanten
den Forderungen der Bauhandwerker gleichgeſtellt werden, auszuſprechen
bezw. beide Entwürfe zu verwerfen, beantragt die Petitionskommiſſion
dem Reichskanzler als Material zu überweiſen. Es wurde darauf hin
gewieſen, daß ſich die Entwürfe noch bei den Regierungen
im Stadium der Vorbereitung befänden, eine eingehende
Prüfung deshalb nicht angebracht ſei. Um Ergänzung des
8 100k der Gewerbe Ordnung (Zugehörigkeit zur
Zwangs-Jnnung für alle nicht fabrikmäßig betriebenen
Gewerbe) haben 27 Handwerks- und Gewerbekammern gebeten. Geh.
Regierungsrath Lohmann erklärte in der Petitions-Kommiſſion, aus
den Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Fabrik und Hand
werk ſeien erhebliche Unzuträglichkeiten erwachſen. Das Geſetz ſei
aber noch nicht ſo lange in Kraft, um ein Urtheil zu ermöglichen, ob die
Praxis dieſe Schwierigkeiten überwinden werde. Alle bisherigen Vor
ſchläge zur Abhilfe im Wege der Geſetzgebung hätten ſich bei näherer
Prüfung als unbrauchbar erwieſen. Die Kommiſſion beantragt, dieſe
Eingaben dem Reichskanzler zur Erwägung zu überweiſen.

Aus den Reichstagswahlkreiſen. Jm Schleswig-
Holſteiniſchen Reichstagswahlkreiſe Dithmarſchen-
Steinburg haben die freiſinnigen Vertrauensmänney den
Paſtor a. D. Hoeck aufgeſtellt, der die Kandidatur angenommen
und erklärt hat, ſich der freiſinnigen Vereinigung anſchließen zu
wollen. Bekanntlich haben in demſelben Kreiſe die rechtsſtehenden
Parteien den altkonſervativen Landtagsabgeordneten Engel-
b recht und die Nationalſozialen den Rentner Pohlmann auf-
geſtellt. Jm Chemnitzer Reichstagswahlkreiſe ſoll der
Fabrikbeſitzer Langham mer als nationalliberaler Reichstags
kandidat aufgeſtellt werden. Man hofft, daß er nicht nur die
Unterſtützung der Konſervativen, ſondern auch der Freiſinnigen er
halten werde. Langhammer iſt Mitglied des Handelsvertrags-
vereins, ſteht aber bezüglich des Zolltarifs auf dem Boden der
Regierungsvorlage.

Die polniſche Jnterpellatton. Der Schriftführer der Polen-
fraktion theilt den polniſchen Blättern mit, daß die polniſche Jnter-
pellation bereits am Sonnabend zur Verhandlung im Reichstage
gelangen werde. Am Freitag Abend halte die Polenfraktion eine
Sitzung ab. Geſtern hieß es im Reichstage, die Jnterpellation
würde erſt am Montag zur Verhandlung kommen.

Krupp auf Capri.
Wir leſen in der „Frankft. Ztg.“: Das tragiſche Ende Krupps hat

in Jtalien große Beſtürzung und tiefes Mitleid
hervorgerufen. Man verhehlt ſich nicht, daß die niederträchtigen An
klagen von italieniſcher Seite, die gegen Krupp wohl zum Danke für
die großen Wohlthaten erhoben wurden die er insbeſondere der Jnſel
Capri erwieſen hat, große Schuld an ſeinem plötzlichen Tode haben.
Krupp iſt thatſächlich vollſtändig unſchuldi g. Von den ihm
vorgeworfenen Miſſethaten iſt auch nicht ein Schimmer
wahr. Die behördlicherſeits mit aller Strenge in Capri
vorgenommene Unterſuchung hat klar und deutlich ergeben,
daß Krupp das Opfer einer der zahlreichen, gewohn-
heitsmäßiaen Verleumderbanden geworden iſt,
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von denen Italien wimmelt, und die jede Woche einmal in eigens für
ihre Zwecke geſchaffenen Zeitungen ihr abſcheuliches Handwert ausüben.
Jn Jtalien muß jede hervorragende Perſönlichkeit arf Angriffe dieſer
Schmutzpreſſe gefaßt ſein. Gewitzigte Leute kümmern ſich einfach um
dieſe Gaunereien nicht, da kein vernünftiger Menſch den Angriffen jener
Schmutzpreſſe Vedeutung beilegt. Was die neapolitaniſche „Propaganda“
oder die Mailänder „Gogna“ über das Privatleben eines Ehrenmannes
ſchreiben, iſt das weiß Jedermann in Italien erſtunken und
erlogen. Auch Herr Krupp ließ auf Anrathen ſeiner italieniſchen
Freunde die ſchmutzigen Angriffe der „Propaganda“ unbeachtet. Aber
man hatte dabei nicht in Rückſicht gezogen, daß ſich ein deutſches
Blatt finden könnte, das die neapolitaniſchen Verleumdungen über
nehmen würde.

Seit vier Jahren verbrachte Herr Krupp regelmäßig einige Winter
monate in Capri. Er wohnte dort im Gaſthof Quiſiſanag des
Cavaliere Serena, des Bürgermeiſters der Gemeinde Capri, den er im
Sommer manchmal mit ſich nach Eſſen führte. Jn Capri pflegte
Herr Krupp freundſchaftlichen Umgang mit deutſchen, Malern und
Schriftſtellern. Jeden Tag ſah er eine Anzahl Landsleute bei ſich zu
Tiſche. An dem guten Capriwein, dem weißen wie dem rothen, wurde
da nicht geſpart, und manchmal ging es in dem Zimmer Krupps bei
Scherz und Geſang hoch her bis in die ſpäte Nacht. Niemals aber iſt es
Herrn Krupp oder ſeinen Tiſchgenoſſen auch nur im Traume eingefallen,
ſolch eine Orgie zu veranſtalten, wie ſie die neapolitaniſchen Schmutzblätter
geſchildert haben und wie ſie ja in Neapel und Umgebung nicht zu den
Seltenheiten gehören. Wer die Verſchlagenheit der neapolitaniſchen
Erpreſſer kennt, wird ſich auch nicht darüber wundern, daß Photo
Cerg von ſolchen Orgien mit den Bildniſſen Krupps vorliegen.

ie künſtliche Herſtellung von ſolchen Orgien iſt ja
eine Kleinigkeit, da Bildniſſe Krupps überall zu haben ſind.
Schon im vergangenen Frühjahre hat man
Herrn Krupp Platten ſolcher Skandal-Photo-
Sie T zum Kaufe angeboten. Er beging denehler, den Kerl, der ihm die Platten anbot, verächtlich
abzuweiſen und nicht einmal der Polizei anzuzeigen. Unzweifelhaft
ſind gegen Krupp, „den Kanonenkönig“, „den reichſten Mann der Welt“,
als der er in den neagpolitaniſchen Zeitungen unaufhörlich gefeiert
wurde, noch zahlreiche andere Erpreſſungsverſuche ausgeübt worden, die
aber alleſammt ohne Erfolg blieben. Schließlich rächten ſich die Er
preſſer, indem ſie ihrem Schmutz einen politiſchen Anſtrich gaben und
ihn in die Zeitungen brachten. Auch das iſt in Jtalien etwas Alltäg-
liches. Eine Zeitungsnummer mit unſittlichen Artikeln und Abbildungen
W ungeheuren Abſatz, und wie ſoll ſich das arme Opfer vertheidigen

inen Prozeß anſtrengen Da ſetzt es ſich höchſtens der Gefahr aus,
daß die verklagte Zeitung ihm ein halbes Dutzend Zeugen gegen
überſtellt, die einmüthig beſchwören, daß der Kläger die ihm zur Laſt

Verfehlungen wirklich begangen habe. Zeugen ſind billig in
Neapel. Die Gerichte werden ja die Zeitung wahrſcheinlich trotz alle
dem verurtheilen, aber vor der öffentlichen Meinung ſteht der Kläger
durchaus nicht gerechtfertigt da. Der Staatsanwalt von Mailand hat
deshalb kürzlich ein heroiſches Mittel gegen das Mailänder Schmutz-
blatt „Alla Gogna“ ergriffen, das ein würdiges Gegenſtück zu den
Zeitungen bildet, deren Opfer Herr Krupp geworden iſt. Da der
„Gogna“ mit dem Preßgeſetze nicht beizukommen war, ſo ging der
Staatsanwalt gegen die Redaktion, die Hruckerei und die Expedition
des Blattes als eine Verbrechergenoſſenſchaft vor und ließ die ganze
Bande verhaften. Etwas Aehnliches wird wohl nun, da Krupp todt
iſt, auch gegen das neapolitaniſche Skandalblatt geſchehen.

Um auf das Leben zurückzukommen, das Krupp in Capri führte,
ſo beſtand die Hauptzerſtreuung des Herrn Krupp in Tiefſee
forſchungen. Sein Genoſſe bei dieſen Arbeiten war Dr. Salvatore
Lo Bianco von der zoologiſchen Station von Neapel. Am April und
Mai des vergangenen Jahres gelang es Krupp, aus dem Meere aus
einer Tiefe von 1500 Metern mehrere Fiſche heraufzuholen, die bis
dahin unbekannt waren und nach ihm benannt wurden. Auch erbaute
er in Capri die Via Krupp, die einen der ſchönſten Ausſichtspunkte
der Jnſel erſchließt und im vergangenen Juni feierlich unter feſtlicher
Antheilnahme der ganzen Bevölkerung der Jnſel und unzähligen Hoch
rufen auf Krupp eingeweiht wurde.

Was der Rechtsanwalt des Verſtorbenen zur Erklärung der heim
tückiſchen Angriffe über die politiſchen Parteien auf Capri veröffentlicht
hat, trifft nicht ganz zu. Cavaliere Serena, der Freund Krupps, iſtFührer der demokratiſchen Partei der Jnſel. Er wurde auf der einen

Seite von den Klerikalen, auf der anderen Seite von den Sozial
demokraten bekämpft, die aber alleſammt gegen Krupp, den Wohlthäter
Capris, die größte Ehrerbietung zeigten. Die Verleumdungen gegen Krupp
ſind nicht das Werk einer politiſchen Partei, ſondern einer gewerbs
mäßigen Verleumder- und Erpreſſerbande, die aber
leider bei einer politiſchen Partei und ihren Zeitungen allzu freundliche
Auſnahme fand und ihre Gemeinheiten unter der Flagge, für die öffent
liche Sittlichkeit zu wirken, verbreiten konnten.

Die italieniſche Staatsanwaltſchaft iſt nunmehr entſchloſſen, mit

aller Energie gegen ein neapolitaniſches Skandal-
blatt vorzugehen, und da auf Grund des Preßgeſetzes den Ver
leumdern nicht beizukommen iſt, dieſe als gemeine Verbrecher
zu behandeln. Mehrere Perſonen ſind bereits verhaftet.

Der Bürgermeiſter von Capri, Sereng, telegraphirte anläßlich der
Beiſetzung Krupps an den Oberbürgermeiſter von Eſſen

„Jch erfülle eine Pflicht, indem ich Jhnen mittheile, daß unter
den Auſpizien der ſtädtiſchen Behörden die geſammte Bevölkerung ein
müthig das Gedächtniß ihres hochverdienten Ehrenbürgers Krupp ſeiert,
und mir den angenehmen Auftrag ertheilte, dem Magiſtrat der Vater

des illuſtren Todten ihre tiefe, unauslöſchliche Trauer auszudrücken.
erena.“

Wie die „Rhein.Weſtf. Ztg.“ meldet, ſtiftete Frau Krupp zum
Gedächtniß ihres verſtorbenen Gatten drei Millionen Mk. für die
Arbeiterkaſſen.

Deutſcher Reichstag.
224. Sitzung vom 27. November 1902, 2 Uhr.

Am Bundesvathstiſch: Graf Poſadowsky, Frh r.
v. Thielmann.

Die zweite Berathung des Zolltarifgeſetzes wird fortgeſetzt,
und zwar mit der geſtern begonnenen Berichterſtattung über Bitt
ſchriften.

Abg. Herold (Ctr.) berichtet über die Bittſchriften, die ſich auf
Pferde und Rindvieh beziehen.

Präſident Graf Balleſtrem: Die Abſtimmung über die Pe
titionen erfolgt bei der dritten Leſung. Wir gehen jetzt zum Zoll-
darif über, und ich ſchlage vor, daß die einzelnen Nummern auf-
gerufen. und, wenn keine Beanſtandung erfolgt, für erledigt zu

u Abgg. Gothein und S richDie Abgg. Gothein (frſ. Vagg.) und Singer (Soz.) richtendazu Anfragen an den payheg 8
Abg. v. Kardorff (Rp.): Jn wenigen Minuten wird den

Herren ein Antrag zugehen, der en bloc- Annahme des Tarifs vor
ſchlägt. Der Antrag iſt von Mitgliedern der Mehrheitsparteien
unterzeichnet. (Lachen links.) Meine Herren, Sie haben uns
auf dieſer Weg gedrännt. Widerſpruch links, lebhafte Zu
ſtimmung rechts.

Präſident Graf Balleſtrem: Der Antrag iſt mir ſoeben zu
gegangen. Der Antrag des Abg. v. Kardorff hat in mir ſehr ge
wichtige Bedenken erregt, ob er mit Abſ. 2 des S 19 der Geſchäfts
ordnung vereinbar iſt. Da aber hinter der Antragſtellern die
großen Parteien der Mehrheit ſtehen, ſo will ich zunächſt eine Ver
handlung über die Zuläſſigkeit dieſes Antrages eröffnen, indem ich
an alle Mitglieder des Hauſes die Bitte richte, dieſe Verhandlung
recht ſachlich zu führen.

Der entſcheidende Kompromißantrag v. Kardorff und Genoſſen
hat folgenden Wortlaut:

Der Reichstag wolle beſchließen:
für den Fall der Annahme des S 1 Abſ. 1 des Entwurfes eines
Zolltarifgeſetzes denſelben zu faſſen wie folgt: Bei der Einfuhr
von Waaren in das deutſche Zollgebiet werden, ſoweit nicht für

die Einfuhr aus beſtimmten Ländern andere Vorſchriften gelten,
Zölle nach Maßgabe der dem Reichstag am 6. Oktober 1902
vorgelegten endgiltigen Veſchlüſſen der VI. Kommiſſion über
den Zolltarif erhoben. Jedoch werden in Abweichung von dieſen
Beſchlüſſen die Zollſätze der Nr. 808 auf 4,50 Mk., der Nr. 809
auf 7,50 Mk., der Nr. 810 auf 12 Mk., der Nr. 816 auf 8 und
12 Mk., der Nr. 825 auf 8 Mk., der Nr. 905 auf 4 Mk. und der
Nr. 906 auf 15, 12, 10, 9, 7, 5,50, 4,50 und 3 Mk. feſt
geſetzt.

Die Unterzeichner ſind: v. Kardorff, Baſſermann. Gröber.
Herold. v. Kröcher. Graf zu Limburg-Stirum. Dr. Paagſche.
Dr. Sattler. Dr. Spahn. Speck. Dr. Stockmann. v. Tiedemann.

Abg. Singer (Soz.): Jch beantrage, die Berathung über dieſen
Antrag ſolange auszuſetzen, bis er gedruckt vorliegt.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Jch ſchließe mich dem an.
Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.): Jch beantrage, die Sitzung bis

morgen zu vertagen. Widerſpruch rechts.
Abg. Richter (frſ. Vgg.): Jch bin mir zweifelhaft, ob der An

trag, der ſozuſagen in das Haus hineingeſchneit iſt, zuläſſig it,
man muß ſich erſt darüber klar werden und deshalb bin ich für
den Antrag Barth.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Der Antrag iſt nicht verwickelt.
(Widerſpruch und Lachen links.)

Abg. Bebel (Soz.): Jch kann im Augenblick nicht beurtheilen,
ob der Antrag verwickelt iſt. Aber die Herren haben ſehr lange
gebraucht, um ihn zu finden. Sie ſind ſogar zur Regierung ge-
laufen. Eine vierundzwanzigſtündige Galgenfriſt können wir doch
verlangen, um mit anderen Fraktionen einig zu werden. Dieſer
Antrag iſt doch eine Guillottinirung des Tarifs. Wir haben bereits
ſechs Tage verloren, weil die Herren von der Mehrheit einige Tage
vor den Feiertagen frei haben wollten. Der Antrag Aichbichler hat
dem Hauſe zwei Tage gekoſtet. Jetzt wollen Sie uns nicht 24
Stunden gewähren. Jch weiß nicht, ob der Autrag mit der Ge
ſchäftsordnung vereinbar iſt. Jch muß mich mit meinen Freunden
darüber berathen. Sie (nach rechts) haben in den letzten Tagen
ſtändig zuſammengeſeſſen, und nun wollen Sie eine Gewaltthat
gegen uns unternehmen.

Abg. Dr. Spahn (Cenir.): Der Abg. Bebel Hat kein Recht,
mir die verlorenen Tage vorzuwerfen. Jch kann mich für eine Ver
tagung auf 24 Stunden nicht ausſprechen. Wir ſind ja da, um die
Herren aufzuklären.

Abg. Richter (frſ. Vp.) Dieſer Antrag bedeutet ein Präcedens
von einer nicht abſehbaren Bedeutung. Da müſſen Sie uns die
Möglichkeit geben, uns darüber klar zu werden. Der Antrag
nimmt beſondere Poſitionen aus. Wenn Ausnahrnen geſtattet
werden ſollen, iſt es zuläſſig, auch andere Ausnahmen zu machen.
Jch möchte vorſchlagen, daß jetzt der Abg. v. Kardorff ſeinen An
trag begründet und daß dann vertagt wird. Jn derſelben Weiſe,
wie jetzt den Tarif, könnten Sie auch den Etat en bloc annehmen.

Abg. Dr. Barth (frſ. Vgg.): Die Bedeutung des Antrages
geht aus den Bedenken des Präſidenten gegen ſeine Zuläſſigkeit
hervor. Wir ſind von dem Antrag überraſcht und müſſen unſere
geſchäftsordnungsmäßigen Zweifel mit unſeren Freunden erörtern.
a Frage der Zuläſſigkeit iſt das Entſcheidende bei dem ganzen
Antrage.

Abg. Baſſermann (natlib): Wenn wir die Berathung über den
Antrag hinausſchieben, ſo ſind die Parteien in der Lage, Aende-
rungsanträge zu ſtellen und die Berathung auf Tage hinaus zu
verſchleppen. Jch beantrage eine Unterbrechung auf eine Stunde.

Widerſpruch links.)
Abg. Stadthagen (Soz.): Der Präſident hat die Berathung

des Tarifs bereits eröffnet und darum müſſen wir in dieſer
Berathung fortfahren. Widerſpruch rechts.) Mit Rückſicht darauf,
daß Sie ſich ſo angeſtrengt haben, ſollten Sie ſich an ihrem eigenen
Leibe Ruhe gönnen.

Abg. Singer (Soz.): Verfaſſung und Geſchäftsordnung
ſchließen dieſen Antrag v. Kardorff aus. Es iſt ein Ausfluß des
materiellen Jntereſſes, das Sie (noch rechts) perſönlich haben.
(Große Unruhe rechts und in der Mitte. Lebhafte Rufe links.
Abg. Antrick ſchlägt auf das Pult und ruft: Taſchendiebe! Den
gleichen Ruf ſtoßen die Abgg. Fiſcher-Sachſen und Ulrich aus.)
Sie machen Umſturz in reaktionärem Sinne. Dieſer Antrag iſt ge
eignet, der zollwucheriſchen Mehrheit die Maske vom Geſicht zu
reißen. (Stürmiſcher Lärm, wiederholtes Läuten der Präſidenten
glocke.)

m i l dent Graf Balleſtrem: Jch bilte um Ruhe Herr Abg.
vrich.

Abg. Ulrich (Soz.) ſchreit: Wenn Sie nicht Ordnung ſchaffen,
Herr Präſident, dann ſchaffen wir uns ſelber Ordnung.

Präſident: Jch rufe Sie zur Ordnung
Abg. Ulrich ſchreit noch lauter: Wir ſchaffen uns ſelber Ord

nung
Präſident: Jch rufe Sie zum zweiten Male zur Ordnung.
Abg. Ulrich (noch lauter und erregter): Wir laſſen uns das

nicht bieten, wir ſchaffen ſelber Ordnungl (Stürmiſche Rufe im
Centrum: Hinaus mit ihml)

Präſident: Gegen einen ſolchen Herrn habe ich weiter keine
geſchäftsordnungsmäßigen Mittel. (Stürmiſche Rufe im Centrum:
Doch! doch! hinaus mit ihm!

Abg. Singer (Soz.) (fortfahrend) Der Antrag iſt einfach
lächerlich. Die Lächerlichkeit wird nur übertroffen durch die Nieder
tracht. (Großer, langandauernder Lärm rechts und im Centrum.)
Der gewöhnliche Anſtand verlangt, daß Sie uns die Zeit geben,
unſere Gründe zuſammenzufaſſen. Jch bitte den Präſidenten, an
ſeiner bisherigen Auffaſſung des F 19 feſtzuhalten. Bei ihm liegt
die Wahrung der Würde des Parlaments gegenüber einer geſchäfts
ordnungswidrigen Mehrheit.

Präſident Graf Balleſtrem: Sie dürfen eine Mehrheit nicht
geſchäftsordnungswidrig nennen. Jch rufe Sie zum dritten Mal
zur Ordnung. Die vorherigen beiden Ordnungsrufe waren indem Lärm verloren gegangen), Und wenn Sie nicht am Schluß

piroe ich das Hans fragen, ob Jhnen das Wort zu ent
ziehen iſt.

Antrag zugetraut. Mir iſt von Mitgliedern der Mehrheit die Ab
ſicht, dieſen Antrag einzubringen, ſchon vor Monaten geäußert
worden. (Hört! hört! links.) Die Obſtruktion iſt Jhnen lediglich
ein Vorwand, den Sie brauchen. Jch verſtehe nicht, warum Sie ſich
gegen die Vertagung von 24 Stunden ſo wehren.

Abg. Payer deutſche Vp.): Der klare Wortlaut der Ge
ſchäftsordnung ſpricht gegen die Zuläſſigkeit des Antrages. Dieſe
Aenderung der Geſchäftsordnung ſoll uns abgezwungen werden.
Jch erinnere das Centrum an die Tage, wo es in der Minderheit
war. Jch halte es nicht für Recht, wenn die Geſchäftsordnung
die Minderheit über die Mehrheit ſetzt, aber die Mehrheit ſoll die
Rechte der Minderheit wahren. Das haben Sie nicht gethan und
daher dieſe Auftritte, wie ſie der Reichstag noch nie erlebt hat.

Abg. Dr. Spahn (Ctr.) Jch fehe, daß die Herren den Anrag
raſch verſtanden haben. Jn der Verhandlung werden wir e
daß kein Verfaſſungsbruch vorliegt. Die Mehrheit hat über die An
wendung der Geſchäftsordnung zu beſchließen. Unſer Antrag iſt ge
ſchäftsordnungsmäßig zuläſſig, er gehört zu der Verhandlung,
in der wir uns befinden. Das Eingehen auf die Sache hat keinen
Zweck. Den Gedanken des Abg. Richter, den Antrag vertreten
zu hören und dann zu vertagen, halte ich nicht für ſachlich. Jch
glaube, wir hätten auch noch einige Redner für und gegen hören
müſſen. (Lebhafter Beifall.

Abg. Ledebur bekämpft gleichfalls das Vorgehen der Mehrheit.
Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Jch gebe zu, der Antrag iſt über

raſchend gekommen. Die Berechtigung des Wunſches, 24 Stunden
zur frakkionellen Berathung zu haben, iſt von der Rechten aner

kannt (Zurufe links); es hak nicht die Abſicht beſtanden, Fenn,
der ſachlichen Berathung fortzufahren. Ich bitte Sie, mig e i
anzuhören, wir haben Sie auch ruhig angehörk. De ruhig
Baſſermann ging ſogar noch weiter, um noch eine Vorber irag
suzulaſſen. (Zurufe bei den Sozialdemokraten: Sie ſ e
reinſte Karnevalsredner.)
kommen.

(Lebhafrer Vehan

Der
hrie,

und zwürden hier bleiben, dann käme Schluß der Debatte. Sie b
rechts) haben es erreicht, daß wir Jhnen garnichts mehr glauben

als was Sie gethan haben. 8Nach weiterer Debatte wird die Weikerberathung auf Freita

Die Aktion gegen Venezuela.
Wie wir bereits meldeten werden vom Reichs Marine

Amt nunmehr die nothwendigen Vorbereitungen zur Ver
ſtärkung der deutſchen Seemacht in den ſüdamerikaniſchen Ge
wäſſern getroffen. Es ſoll alſo endlich Ernſt gemacht werden

egen den ſtörriſchen Herrn Caſtro, der es mit ſeiner Ehre niqt8 vereinbar hält, auswärtigen Gläubigern die
ihnen zuſtehenden Entſchädigungen und Zinsbeträge z
kommen zu laſſen. Ueber die in Kiel im Wange
befindlichen Maßnahmen berichtet in Ergänzung unſerer bis
herigen Nachrichten ein Telegramm aus Kiel, 27. November
wie folgt: Es beſtätigt ſich, daß die Kreuzer „Amazone,
„Ariadne“ und „Niobe“ Befehl erhalten haben, kriegsmäßig
für Venezuela r Heute gingen die Schiffe in See
zur Erledigung von Schießübungen. Die Kaiſerwerft hat mit
den Ausruüſtungsarbeiten begonnen, ſo daß Mitte nächſter
Woche die Kreuzer ſeeklar ſein dürften.

Die Kreuzer „Niobe“, „Ariadne“ und „Amazone“ können
mit einer Geſchwindigkeit bis zu 21 Meilen fahren. An Ort und
Stelle ſind bereits der große Kreuzer „Vineta“, die kleinen Kreuzer
„Gazelle“ und „Falke“ und das Kanonenboot „Panther“. Von den
in amerikaniſchen Gewäſſern befindlichen Schulſchiffen muß dieſer Toge
die „Charlotte“ in Bahia eintreffen, und hat „Stoſch“ am 25. d. Mts.
Curaçao zu mehrtägigem Aufenthalt angelaufen.

Der kleine Kreuzer „Niobe“, mit deſſen Bau 1898 begonnen
wurde, iſt 100 Meter lang, 11,8 Meter breit und hat einen Tiefgang
von nur fünf Metern. Seine Maſchinenleiſtungen indiziren bei
zwei Schrauben 8000 Pferdekräfte, womit eine Geſchwindigkeit von
21 Seemeilen in der Stunde erreicht werden kann. Beſtückt iſt der
Kreuzer mit zehn Geſchützen mittleren und 18 Geſchützen leichten Kalibers
und zwei Torpedorohren. Die Beſatzung zählt 244 Mann.Präſident Caſtros plötzliche Zerufung auf die Monroe

Doctrin, um ſich den gerechten Forderungen Englands und
Deutſchlands zu widerſetzen wird nach einer Verſicherung desNew-Yorker „Dimes Korreſpondenten in Waſhington wirkungs

los bleiben. Die „Tribuna“ vernichtet Caſtros Hoffnungen

laſſen, doch ebenſo wenig wird ſie Venezuela helfen, unrecht zu thun,
Die MonroeDoctrin iſt ein Schild für ſchwache Staaten gegen ihre
Unterdrücker, aber nicht für Uebelthäter gegen die gerecht
Strafe für ihre Thaten.“ Dies ſei auch die h
Präſidenten Rooſevelt. Die „Times“ bemerkt hierzu Wenn
Caſtro ein Staatsmann wäre, würde er die gerechten Anſprüche
Englands und Deutſchlands ſchleunigſt befriedigen, da ſeine
Berufung auf die MonroeDoctrin in der Union nicht beachtet
werde. Es ſei kein Grund, anzunehmen, daß Venezuela dies
nicht könne, und England und Deutſchland hätten mit
Recht beſchloſſen, ſich von Caſtro nicht länger mit Verſprechungen
vertröſten zu laſſen. Sie berietben et Maßregeln für ein
gemeinſames Vorgehen. Caſtro kenne allerdings ſeine Lands
leute und glaube vielleicht mit Recht, daß ſie die Zahlung
weniger verargen würden, wenn ihre Häfen beſetzt ſeien. Falls
Caſtro einen billigen und geſchäftsmäßigen Vorſchlag mache, würden
England und Deutſchland ihn erwägen und womöglich annehmen.
Wenn nicht, würden ſie ſich mit ſtarker an Befriedigung
verſchaffen, ſobald die Arrangements dafür fertig ſeien. Dieſe
würdeu natürlich einige Sorgfalt beanſpruchen, da die KaErfahrung in China bewieſen habe, wie ſhädlich für die Würde

und das Intereſſe Englands undefinirte Uebereinkommen über
gemeinſame militäriſche Aktionen ſeien. Die Vorbereitungen
brauchten jedoch nicht lange zu dauern, und nach ihrer Vol
lendung könne unverzüglich das Zangsverfahren gegen Caſtro
angewendet werden.
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Ausland.
Südafrika

Ein Wunſch Krügers.
Wie in London verlautet, überbringt Schalk Bur ger,

der Ende der Woche von London nach Transvaal abreiſt, einen
in demüthiger Sprache m r Appell Krügers an
Chamberlain, ihn nach Südafrika zurückkehren
zu laſſen. Nach ſeinen Wanderungen in Europa
wolle er die kritiſche Herrſchaft loyal acceptiren und künfüg
jede Polrik vermeiden. „Mein einziger Wunſch,“ ſo ſagt er,
„iſt, daß es mir vergönnt ſei, in dem Lande meines Volkes zu
ſterben Schalk Burger wird mit Botha, De Wet und
Delarey die Burenmiſſion bilden, die Chamberlain nach Süd
afrika folgt. Dieſelbe wird ihn zuerſt in Pretoria treffen. 7
Die Kommandanten Kruitzinger, Joubert und Fouchs ſind nach
Tilbury abgereiſt, wo ſie ſich nach Amerika einſchiffen werden.

Frankreich.

Vom Ausſtand in MarſeilleSchaaren Ausſtändiger bewegen ſich auf den Quais, ohne
jedoch Kundgebungen zu veranſtalten. Da die Schiſffahne
geſellſchaften es ablehnen, Waaren zu übernehinen, ſo ſu
75 Proz. der Hafenarbeiter gezwungen, zu feiern. Der r
der Briefpoſten nach der Levante, nach Algier und nach win
iſt unmöglich. Die Ausſtändigen haben dem Präßſekten ihre Für
vorgetragen und verlangen eine Zuſammenkunft mit den Seebehörden
auf der Präfektur. ie Poſt nach Oſtaſien mubte mit Kgu
holländiſchen Dampfer beſördert werden. Der Vervand der
hielt am Donnerstag eine Verſammlung ab, in weil er e
wurde, alle über den Vertrag von 1900 hinausgehenden Forderung
der Ausſtändigen abzulehnen. t

r e

Rückſtändiger Sold. 8Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Gegen 100 Arbeiter der

r e e ers aKaiſerlichen Mahſouſſe Damviſchiffageſellſchaft wollten am Donner ta

mit den Worten „Die Union wird Venezuela nicht plündern
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zach dem Palaſt des Sultans ziehen, um wegen des rückſtändigen
Solbes der ſeit längerer Zeit nicht bezahlt worden iſt, zu demonſtriren.
Die Polizei hielt den Zug unterwegs auf. Die Anführer deſſelben

haftet.wurden verhaf Mittelamerika.

Zur Lage auf Haiti.
Eine Depeſche aus Kingston (Jamaica) meldet In aus Haiti

ier eingegangenen Briefen heißt es, in der Republik Haiti herrſche
noch erhebliche Erregung, namentlich in Gonaives, wo General Nord
eine Armee ſammeln und die Abſicht haben ſoll, ſich zum Präſidenten
n erklären. Angeblich habe Nord bereits 10 000 Mann um ſich und

Knte in vierzehn Tagen auf PorteauPrince marſchieren zu können.

Ans Nah und Fern.
Einen liebenswürdigen Zug vom Großherzog von Baden

berichtet eine Dame, die vor einigen Jahren von Oos nach
VadenBaden mit ihrem Töchterchen fuhr. Die Kleine, durch
eine vorhergegangene lange Eiſenbahnfahrt ſehr ermüdet, ſchlief
in dem Coupée erſter Klaſſe ſofort feſt ein. Nach einiger Zeit
kam Jemand herein, der leiſe und vorſichtig zwei Handtaſchen aus
dem Coupée holte, welche die Dame beim Einſteigen kaum be
merkt hatte. Erſt beim Ausſteigen in BadenBaden erfuhr ſie, daß
das Coupeé für den Großherzog reſervirt geweſen ſei. Als dieſer
jedoch vom Seitengange aus ein ſchlafendes Kind innen erblickte,
gab er den Auftrag, ſein Handgepäck zu holen ſo leiſe als
möglich, um das Kind nicht zu wecken und begnügte ſich mit
einem Coupée zweiter Klaſſe. Eine ſolche Rückſichtnahme wäre
P nen anderen, minder bochgeſtellten Reiſenden au
wünſchen.

Der Antrag des im Leipziger Bankprozeß veruriheilten
Dr. Gentzzſch auf Wiederaufnahme des Strafverfahrens iſt
geſtern, wie man aus Leipzig meldet, von dem dortigen Landgericht
abgelehnt worden. Dr. Gentzſch, der frühere zweite Direktor
der Leipziger Bank, hatte ſ. Z durch Urtheil des Leipziger Schwur-
gerichts am 23, Juli 5. J. wegen Betruges und Untreue eine Ge
fängnißſtrafe von drei Jahren erhalten. Er hatte auf die Einlegung
des Rechtsmittels der Reviſion Verzicht geleiſtet, weil er hoffte,
im Wege des Wiederaufnahmeverfahrens eine erneute Verhandlung
des Prozeſſes zu erwirken. Dieſe Hoffnung iſt durch die oben
erwähnte Ablehnung ſeines Antrages fehlgeſchlagen. Das Urtheil
behält ſomit ſeine Rechtskraft.

Erdbeben auf Sawaii. Das Kaiſerliche Goubernement von
Samoa meldet aus Apia über Auckland: Das Erdbeben, das am
7. November auf Sawaii ſtattfand, hat nur Materialſchaden an
einigen Steinkirchen angerichtet. Der Vulkan iſt ſchwächer.

Fener in der Wiener Tabakfabrik. Aus bisher unbekannter
Urſache entſtand am Mittwoch Abend in der Tabakhaupt-

am Rennweg zu Wien ein Brand, der große Aus
ehnung anzunehmen drohte und die benachbarten Gebäude arg
efährdete. Den Anſtrengungen der Feuerwehr gelang es, das
euer auf ſeiner Herd zu beſchränken, doch wurde der Dachſtuhl

an der Vorderfront des Gebäudes zerſtört. Auch ein Theil des
Kabakmaterials wurde ein Raub der Flammen. Drei Feuerwehr
leute erlitten bei den Löſcharbeiten Verletzungen.

Hungertrphus. Jm „Kirchſpiel Tusniem (Finland) ſind
infolge von Hungersnoth Fälle von Hungertyphus vorgekommen.

MillionenDefrandationen bei einer Verſicherun gsge
ſellſchaft werden aus Paris gemeldet. Auf Grund gewiſſer
Klagen wurden in den Bureaus der Geſellſchaft „L'Espérence“ in
Paris Hausſuchungen vorgenommen. Der Direktor des Jnſtituts
r Unterſchlagung von angeblich drei Millionen Francs flüchtig
geworden.

Maul und Klauenſeuche in Nordamerika. Jn den Staaten
Connecticut, RhodeJsland, Maſſachuſett und Vermont herrſcht die Maul
und Klauenſeuche in beunruhigendem Maße. Jnfolgedeſſen hat der
Acerbauſekretär Wilſon eine Verfügung erlaſſen, welche bis auf Weiteres
verbietet, daß Rindvieh, Schafe und andere Wiederkäuer ſowie Schweine
durch das Gebiet der Staaten nach anderen Staaten oder

rnach dem Auslande verbracht werden.
Berliner Anleihe. Die Stadtverordneten von Berlin nahmen am

Donnerstag eine Vorlage über Aufnahme einer Anleihe von
228 Millionen an.

Verurtheilung. Die ſeit dem 17. November dauernde Schwur
r

itzlaff wegen Konkursvergehens, Verbrechens gegen das Depot-

e r r re n am Donnerstag abgeſchloſſen.
vurde zu dreieinha rigem Zuchthaus und fünfjährigeEbrverluſt dergrivellt, r hrigem t ſunhaurigon

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

r Die diesjährigen Nobelpreiſe. Wie dem„L.A.“ von unterrichteter Seite aus Stockholm mitgetheilt wird,
werden die drei Nobelpreiſe für Naturwiſſenſchaften in dieſem Jahre
an e Gelehrte verliehen werden: Der Preis für Chemie
iſt dem Profeſſor an der Berliner Univerſität, Geheimen Re
gierungsrath Dr. Emil Fiſcher verliehen worden. Den

hyſikaliſchen Preis erhält der Profeſſor an der Stock
t er d Leben en da n der medizi-e Prei m bekannten däniſchen Arzt Finſen ver-liehen worden iſt. 9 t Sioj

Jen vorigen Jahre erhielten dieſe Preiſe

Emil Fiſcher, der, wie eben erwähnt den Preis für Chemie
erhält, ſteht im 51. Lebensjahre. Er iſt einer der hervorragendſten
Chemiker der Gegenwart. Seine Arbeiten erſtrecken ſich haupt
ächlich auf das iet der organiſchen Chemie, und von großer
u waren namentlich ſeine Unterſuchungen über die Kon

titution der Zuckerarten. Seit 1892 iſt Profeſſor Fiſcher als
achfolger A. W. v. Hofmanns an der Berliner Univerſität thätig.

Die Nobelſtiftung verdankt ihre Entſtehung dem von dem
Ingenieur Dr. Alfred Bernhard Nobel, dem Erfinder des Dyna
mits, errichteten Teſtament vom 27. November 1895. Nach den
Beſtimmungen dieſes Teſtaments ſollen die Zinſen eines Theiles
des von dem Verſtorbenen hinterlaſſenen Vermögens alljährlich als
Preiſe an diejenigen Perſönlichkeiten zur Vertheilung kommen, die
im verfloſſenen Jahre der Menſchheit die größten Dienſte erwieſen

en. Der Zinsbetrag iſt zu dieſem Zwecke in fünf gleiche
eile zu theilen, und es iſt je ein Theil als Preis für die wichtigſte

Entdeckung auf dem Gebiete der Phyſik, auf dem der Chemie, dem
der Phyſiologie oder Medizin, ſowie für das beſte in idealer
Richtung gehaltene litterariſche Werk und für diejenige Leiſtung
zuzuerkennen, die am meiſten zur Verbrüderung der Völker beige
tragen hat. Als Preisrichter iſt von dem Teſtator für Phyſik und
für Chemie die ſchwediſche Akademie der Wiſſenſchaften feſtgeſetzt
worden, für den mediziniſchen Preis das Karoliniſche Jnſtitut in
S für den Litteraturpreis die dortige Akademie und für
den Friedenspreis das norwegiſche Storthing. Ausdrücklich iſt

bei beſtimmt worden, daß bei der Preisvertheilung keinerlei
Rückſicht auf Nationalität genommen werden darf. Das Ver
mögen der NobelStiftung belrug Ende 1901 nahe an 28 Millionen
Kronen. Für die diesjährige Vertheilung der fünf Nobelpreiſe
per 945 646 Kronen zur Verfügung. Da ein Viertel der Preiſe

preisvertheilenden Körperſchaften zur Beſtreitung der Koſten
ihrer Verwaltung uſw. zufällt, bleiben für die Preisvertheilung im
Jahre 1902 709 234 Kronen übrig, ſo daß jeder der fünf Preiſe
diesmal aus 141 847 Kronen oder ungefähr 159 580 Mark beſteht.
Vei der vorjährigen erſten Preisvertheilung betrugen die Preiſe
je 150 782 Kronen, alfo je 9000 Kronen mehr als diesmal. Der
hauptſächlichſte Grund dazu liegt in den Abſchreibungen zum Bau

ar die gen W h Wundeffen, u. A. einen Feſtſaal für die alljährlich ſtattfinPreisvertheilung erhalten ſoll. wart

gegen den früheren Bankier, Lotterieeinnehmer.

e r die ProfeſſorenVant'Hoff, Röntgen und Vehring. Der Preis beträgt je 141 847
Kronen (circa 160 000 Mark). Geh. Re ierungsrath. Profeſſor

Märtens dies bejahte, ſchrie ſie der Strolch an: „He

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dahlenwarsleben 26. Nov. Einbruch sdiebſtahl.)

Auf der hieſigen Zuckerfabrik iſt vor einigen Tagen ein frecher Ein
bruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe brachen von dem Fabrik
gehöft aus, auf dem während der ganzen Nacht Verkehr herrſchte, in
das Komptoir ein und ſtahlen aus einem Geldſchrank eine Summe
Geldes von mehr als 13 000 Mk. Die Nachforſchungen nach den
Dieben wurden ſofort in die Hand genommen zu dieſem Zwecke iſt
auch ein Magdeburger Kriminalbeamter eingetroffen, doch bis jetzt hat
man die Thäter noch nicht ermitteln können.

Wanzleben, 26. Nov. (Raubanfalk.) Auf dem
Nachhauſewege nach Schleibnitz wurde geſtern Nachmittag 285 Uhr
die Frau des Müllermeiſters Märtens räuberiſch überfallen und
ihrer Baarſchaft von 80—-90 Pfg. beraubt. Unweit der Stadt
begegnet ihr eir Handwerksburſche, der an ſie herantrat und frug,
ob ſie Wurſt in ihrem Handkorbe hätte. Die geängſtigte Frau
machte ihren Handkorb auf und verneinte die Frage. Bei dieſer
Gelegenheit bemerkte der Fremde in dem Handkorbe ein Porte
monnaie, worauf er ſagte: „Jſt da Geld darin?“ e

r m mGelde, ſonſt ſchlage ich Sie todt!“ Frau M. gab ſofort den Inhalt
des Portemonnaies an den ſie Bedrohenden.

Oſterburg, 26. Nov. (Töditlicher Skurz. Die
21 jährige Marie Otte aus Meſeberg, die beim Gutsbeſitzer Thaden
in Rathhauſen mit noch zwei Perſonen damit beſchäftigt war,
Stroh zu einem Diemen zu ordnen, ſtürzte von dieſem herab und
zog ſich dadurch derartige Verletzungen zu, daß ſie nach zwei
Stunden verſtarb.

Telegrame.
Berlin, 28. Nov. Der Kaiſer hat dem bisherigen amerika

niſchen Botſchafter White bei der AbſchiedsAudienz auf Vorſchlag
des Reichskanzlers Graf Bülow die große goldene Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen und ihm dieſe perſönlich
überreicht.

Paris, 27. Nov. Die Kolonialgruppe des Senats be
ſchäftigte ſich heute mit dem franzöſiſch-ſiameſiſchen Abkommen
und ſprach ſich, gleich der Kolonialgruppe der Deputirtenkammer,
gegen dasſelbe aus.

St. Etienne, 27. Nov. Der Sekretär des Verbandes der
Grubenarbeiter, Cotte, wurde heute von etwa 200 Gruben-
arbeitern, die Rechenſchaft über ſeine Geſchäftsführung ver-
S thätlich angegriffen und erlitt Verletzungen an den
Händen.

Waſhington, 27. Nov. Der Bericht der Münzdirektoren
beſagt, daß die geſetzlich vorgeſchriebene Ausprägung von
monatlich Million Dollar Silber durch die Erſchöpfung
der SilberbarrenBeſtände ihr Ende erreichen werde.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.)
Saale Fall WuchsSaale.

Halle 27. Nov. 1,68 28. Nov. 1,68
Trotha 1,28 1,28*Alsleben 26. Nov. 1,08 27. Nov. 1,08
Bernburg x 0,70 0,68 0,02*Calbe, Obp. 1/38 1,36 0,02do. Untp. v 0,02 v 0,00 (0,02Unſtrut.

*Straußfurt 26. Nov. 1,00 27. Nov. 0,90 0,10
Moldan.

Budweis 25. Nov. 0,16 26. Nov. 0,17 0,01
Prag x 0,80 0,87 0,097Havel.
*Brandenburg 26. Nov. 27. Nov.
Oberpegel 2,23 2,21 0,02Unterpegel v 1,24 1,22 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,46 4 1,54 0,08Unterpegel p 0,75 x 0,78 l 0,03*Havelberg 1,49 1,46 0,03Elbe.
Pardubitz 25. Nov. 26. Nov.
Brandeis nMelnit 0,86 w 0,84 0eLeitmeritz

Außig 0,79 0,71 0,08Dresden 26. Nov. 1,95 27. Nov. 2,10 0,15
Torgau S 0,36 0,34 (0,02*Wittenberg v 0,43 0,40 0,03Roßlau v 0,12 v 0,10 0,02*Barby n 0,29 0,28 0,01Magdeburg 0,52 0,46 0,06*Tangermünde 0,86 0,79 0,07*Wittenberge x 0,63 0,65 0,02*Lenzen h 0,75 73 0,03Dömitz 0;32 w o, 15 0,17*Lauenburg 1,34 1,70 l 0,26

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelstheil.
Tages Marktberichte.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungsſtelie.

27. November 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148--151 130 138 133 140 134 151
Mittelmark, Priegnitz 147 157 130- 140 130 146 140 156
Neumart 146 150 130 140 130 142 138 158
Lauſitz 15) 156 139 142 130 144 140 150Magdeburg 138 144 137 142 134 172 137 147
Altmark 142 148 130 140 130 158 135 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145 150 133 140 133 145 144--149

do. weſtlich der Mulde 140 146 133 143 125 165 140 150
Erfurt S 135--145 145 50 140 160 135 143Stettin (Bezirk) 148 149 132--134 132 134 134 150
Stettin (Platz) 148 149 131 2 2Danzig g 152 155 128 123 130 126 130Thorn 149 152 125--132 123--128 137 144
Jnſterburg 7 140 137x 126Breslau 138 154 123 133 129 142 125 132Militſch 142 150 125-- 135 122 130 130 138
Frankenſtein 152 158 131 135 129 135 120 --124
Hirſchberg 143 160 127--138 137--147 122 12
Poſen 145-- 155 126 130 126-- 136 130 145Bromberg 144 153 122 127 135-- 140
Kiel 145 -147x 127--136 135. 1421 137 145
Hadersleben 145--150 127 130 133:-134Hannover Süd 140 150 134--144 140-180 126 156

do. Elbe Weſer 142 172 126 145 119 140 160do. Weſt 146 140 125 128-- 140Münſterland 145--152 137--145 127 135

ſtetig, Gerſte ſtill.

Weſtf. Jnduſtriebezi 154—162 140 145 124 145ne 155 144 128Sauerland 128n 'ewnerkand 149 141--149 7 131 139aſſel 147 145 140 160 135 142Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p.Berlin 155 r 139 p 7 xKönigsberg i. Pr. 145 131 125Breslau 155 133 142 132155 129 136 138annover 150 142 180 156Neuß 152 137 7 135Mannheim 163 144 7 141Hamburg 153 140 a 2Raps: Breslau 201

c) Weltmarktpreiſe,
auf. Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonge einſchk,
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der 2 ualitätss

Unterſchiede,
am 27. Nov., am 26. Nov.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 77 Cts. A163, 00. 162,25
Chicago Dezbr. 74 Cts. 168,50 167,75Liverpool Dezbr. S ſh. II d. 175,25 174,25

loko 81 Kop. 158,75 160,25
loko 90 Kop. 166,50 166,50

In Paris Vovbr. 21,10 fes. 171,50 171,25
Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen 355 53 di A 1233

de oko op. 50 143,Je 14925 14925Riga loko 77 KopAnſterdam nach Köln. März 132 hl. fl. 145.25 145,25
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 59 Cts. 122.75 122,25

Berlin, 27. Novbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
152.00 154.50 ab Bahn. Roggen 136.00 137.50 A. ab Bahn
Dezbr. 140.00-—140.25 C. Gerſte, inländ. Futtergerſte 132.00--145.00
Mark, ruſſ. 122.00--127.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. fein 157.00 172.00 mittel 148.00 bis
156.00 gering 142.00-—147.00 ruſſ. 139.00--142. 00 A. Mais,
amerikan. mixed 152.00 153. 00 Erbſen inländ. und ruſf.
Futterwaare 163.00-168.00 Weizenmehl 00 20.00--22.50
Roggenmehl 0 und 1 18.30-19.70 Weizenkleie 9.30--8.80
Roggenkleie 9.50-—10.00 Mittagsbörſe: Weizen märk, 152.00
bis 154.50 ab Bahn, ſächſiſcher 154.00 frei Mühle, Dezember
155.25 154.75 155. 00 Mai 156.00 Roggen märk. 136.0
bis 137.00 A. ab Bahn, Dezbr. 139.75 140.00 139. 25--139.75
Mai 139.75 139.25--139.75 Hafer, märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 156. 00 170.00 mittel 147.00 bis
155.00 geringer 141.00--146. 00 Dezbr. 138.25--138.75 c
Mai 136.25 135.50 Mais, amerikan. mixed 152.00--153. 00
Dezember 135.90 134.75 Mai 110.25--110.90 Weizenmehl
00 20.00 bis 22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.30 bis 19.70
Rüböl November 49.00 G., Dezember 48.80-49.00 Mai
48.00 G. Spiritus 42.20 ſrei Haus. Preiſe um 21 Uhr (nicht
amtlich): Weizen Dezbr. 155.00 Mai 156.00 Roggen Dezbr.
139.75 Mai 139.75 Haſer Dezember 138.50 Mai
136.25 Mais Dezember 134.50 Mai 110.25 Mehl
Dezember 18.55 Mai 18.55 Rüböl loco 49.20 Rovember
49.00 Dezbr. 48.90 Mai 48. 10

WochenMarktberichte.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 27. Nov. Die eingetretene Kälte hat etwas mehr Anfrage
gebracht, auch die Abforderungen gegen ältere Abſchlüſſe gehen flott von
ſtatten. Die Preiſe haben im Allgemeinen nur eine geringe Abänderung
erfahren. Erdnußkuchen und -Mehl. Der Artikel liegt ſehr
feſt. Greifbare Waare iſt außerordentlich knapp, an Angeboten fehlt
es faſt vollſtändig und die Marſeiller Mühlen ſind zum Theil mit ihren
Abladungen ſehr im Rückſtande. Die Preiſe haben daher auch eine
weitere Aufbeſſerung erfahren. Preis: 133--148 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-
wollſaatmehl. Von Amerika kommen anhaltend ſehr feſte Berichte.
Das Angebot iſt gering, wenigſtens wird von Texas faſt gar nichts
angeboten. Wo hier und da etwas zum Verkauf kommt, handelt es
ſich meiſtens um geringe Sorten. Mangel an Dampferraum und
dadurch hervorgerufene Erhöhung der Frachtſätze hat weiter zur Be
feſtigung der Preiſe beigetragen. Preis: 132--145 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos-
kuchen. Die Stimmung iſt feſter, die Preiſe haben eine Kleinigkeit
angezogen. Preis: 123--127 für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Es fehlt faſt gänzlich an Angeboten. Bei den
hohen Preiſen, die verlangt werden, hat das Jntereſſe für dieſen Artikel
nachgelaſſen. Preis: nennweiſe 130--134 für 1000 kg
ab Hamburg. Palmkuchen. Die Preiſe ſind unverändert,
das Jntereſſe iſt gering. Preis: 105--110 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen. Die Marktlage iſt unverändert,
das Angebot iſt wieder etwas größer geworden. Preis: 142 bis
146 für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl.
Der Artikel liegt ebenfalls unverändert. Preis: 94-100 4 für
1000 kg ab Hamburg.

Riga 2

h 2

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 27. November.

—x--Ö

Preiſe für 50 Kilesgr. a. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Aufaetrieben l. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren oer und a. d. g, d. cauft vertauſt

43 Rinoer, S 2davon 7 Ochſen, 35 7 32 7 30 7 7 7Färſen,

23 aüde, 32 77 27 22 25 2312 Gullen 83 7 31 28 7 1241 Kalben, 47 r 41 2 36 415 damme Schafe, 27 25 5davon Am ner, e 7 2172 -oweine. davon 7 7 c 2172 Landichweine, 67 7 66 7 62 151 21
Ungariſche- 2

Geſammt Auftries dieſer Woche 96 Rinder (7 Ochſen 5 Färſen 59 Kühe, 15 Bullen),
50 Kälber, 54 Schafe, 357 Schweine ijdavon 357 Landſchweine, Ungarn

Zuſammen 557 Schlachitblere.

Waaren und Produkteunberichte.
Getreide

Hamburg, 27. Nov. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150, Hard Winter Nr. 2 Nov. Ablad. 124. Roggen ruhig,
ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20 25 November-Ablad. 102, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 146. Mais ſtetig, 133--135, runder 114. Hafer

Wien, 27. November. Weizen ver Frühjahr 7,78 Gd., 7.80 Br.
Roggen per Frühjahr 6,91 Gd., 6,92 Br. Mais per November
Gd., Br. Hafer per Frühjahr 6,65 Gd., 6,67 Br.

Peſt, 27. November. Weizen loco ruhig, do. per April 7,67 Gd.,
7,68 Br. Roggen per April 6,66 Gd., 6,67 Br. Hafer per April
6,37, Gd. 6,38 Br. Mais per Mai 5,78 Gd., 5,79 Br.

Amſterdam, 27. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
geſchäftslos, do. per März do. per Mai

Antwerpen, 27. November. Weizen feſt, Roggen ruhig, Hafer
ruhig, Gerſte feſt.

London, 27. An der Küſte 3 Weizenladungen
angeboten.

Paris. 27. November. (Anfang.) Weizen beh., per Nevember
21,15, per Dezember 21,30, per Januar April 21,25, per März-Juni
21,40. Roggen ruhig, per November 17.,50, per März-Juni 17,00.

November.

Peckoit e Raalce. Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. Varaaut von Werthpabieren, Binlösung von Coupons, Verzinsang
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel- Wgpothekeunserkehr
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e Paris, 27. November. (Schluß.) Weizen ruhig, per November
21,20, Dezember 21,25, per Januar- April 21.25, per März Juni
21,40. Roggen ruhig, per November 17,50, per MärzJuni 17,00.

aps.
Hamburg, 27. November. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. u. nieder

elber 185 190 Mk.
Zucker.Hamburg, 27. govene (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per November 15,85, per Dezember 18,90, per Januar 15,95,
per März 16,10, per Mai 16,30, per Auguſt 16,70. Behauptet.

London, 27. November. 9690 Proz. Javazucker loco 91 nominell,
Rüben Rohzucker per loco 7 ſh. 11 d. Feſt.

Kaffee.
Hamburg, 27. November, Vormittags. Kaffee-Termin Notirungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 28, März 28 Mai 29,
September 30 Tendenz: Behauptet,

Amſterdam, 27. November. Java-Kaffee good ordinary 35.
Havre, 27. November. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, 5--10 Punkte niedriger. Zuſuhren in Rio 17 000 Sack,
in Sontos 30 000 Sack, für geſtern.

Havre, 27. November. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos November 33,50, Dezember 33,50, März 234,25, Mai 34,75,
September 35,75. Tendenz: Ruhig.

Petroleum.
Hamburg, 27. November. Petroleum ſtramm, Standard white

loco 6,85 Br.
Antwerpen, 27. November. Petroleum. Raff. Type weiß loco

20 bez., Br., do. per November 20 Br., do. per Dezember 204 Br.,
do. per Januar-März 20 Br. Tendenz Feſt.

Spiritus.
Nordhanuſen, 26. Nov. Branntwein 40 Vol. ſür 100 Kilogr.

105-- 106 Ltr.) 57,00 59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. ſür 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,00 65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branniweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt

Hamburg, 27. November. Spiritus ſtill, November 12 Br., 113
G., Noveniber-Dezember 12 Br., 11 G., Dezember- Januar 12 Br.,
11 G., Januar- Februar 12 Br., 117 G.

Paris, 27. November. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, November
41,25, Dezember 41,75, Januar April 42,50, Mai- Auguſt 42,75.

Paris, 27. November. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, November
41,75, Dezember 42,00, Januar-April 42,75, Mai Auguſt 43,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 27. November. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 27. November. Rüböl ruhig, loco 50,00.
Köln, 27. November. Rüböl loco 54,00, Mai 51,50.
Hamburg, 26. November. Schmalz. Amerik. Steam 551/, Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 59,, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 59/, Mk., do. do. Choice Grocery 59 Mk., div.
Marken 58 59 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 27. November. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Nov. 54,50,
Dezember 54,75, Jan.April 55,50, Mui-Auguſt 55,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. November. Kartoffelſtärke 17,00 Mk., Kartoffelmehl

17,00 Mk., feuchte Stärke 8,60 Mk.
Hamburg, 26. November. Kartoffelſtärke 171-172/,Mk., Lieferung

DezemberJan. 17-172/, Mk., Kartoſſelmehl, prompt 17 18 Mk.,
Lieferung Dez.Jan. 171 18 Mk., Superior-Stärke 179 184 Mk.,
SuperiorMehl 16-18 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 27. November. Eßkartoſſeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eiet
Magdeburg, 27. November Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweineſleiſch 1,40-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Eg, Eier für 60 Stück 4,20--5,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 26. November. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 110--120 Pfg.,
kleine 40-65 Pfg., Seezungen, große 170-—185 Pfg., kleine 110 bis
120 Pfg., däniſche 160-—-170 Pfg., Kleiße, große 50 65 Pfg., kleine
25- 40 Pſg., Rothzungen 30 35 Pfg., Schollen, große 55-—65 Pfg.,
mittel 45--50 Pfg., kleine 15-—30 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellſiſche, große 28-—35 Pfg., mittel 24-—28 Pfg., kleine 12 20
Pfg., Cablian, große 16-—18 Pfg., kleine 12 15 Pfg., Seehechte 26-—30
Pfg., Lengfiſch 12--15 Pfg., Blauſiſch 9--11 Pfg., Knurrhähne 7 bis

Lachs, rothſfl., 400 Pfg., Silberlachs n d fe ehe er ten5 Barſe 35 Wrachſen 25-35 Pfg.lebende 200 t Pfg. g Pfs- Hummein,
Stroh. Heu.

Magdeburg, 27. November. Richtſtroh 4,00-—5,00
ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,50--7,50 Mk. für 100 kg

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 27. November. Baumwolle Stetig. Upland middling

loeo T v La-Platacßntwerpen, 27. Nov. Wolle. LaPlataZug Type B Deze4,70 Verkäufer, Juli 4,75 Käufer. Ruhig. Sember
Havre, 26. November. 34 Uhr. Wolle. November 147,00, Mai

150,50. Tendenz Stetig.
Liverpool, 27. November. (Schluß-Bericht.) Baumworlte. Um

ſatz 8000 Vallen, davon für Spekulation und Export 500 Vallen,
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Träge.
Per November 4,50 Verk.Preis, Per März April 4,45 Verk.-Preis

Nov.Dez. 4,47 Käuferpreis,“ April-Mai 4,45 Verk Hreis,
Dez.-Jan. 4,46 Verk.-Preis,“ MaiJuni 4,45 Käu preis
Jan.-Febr. 4,45 Verk.-Preis,, Juni-Juli 4,45 Käuſerpreis,
Febr.-März 4,45 Verk.-Preis, FJuli-Auguſt 4,45 Verk.-Preis.

Mk., Krumny

Metalle.
Amſterdam, 27. November. Bancazinn 66.
London, 27. Nov. Silber 2111/j, Lſtrl., ChiliKupfer 49*/, Lſtrl

per 3 Monate 50 Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 107/ Lſtrl
Zinn 1107/ Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 27. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 51 sh. 73

Düngemittel.
Hamburg, 26. November. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,173.

Rio de Janeiro, 26. November. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Pr. Walther Gedensleben,
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Beuthuer;
für den Börſen und Handeletheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern iediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.10 Pfg., Dorſch 18--25 Pfg., Rochen 6-—8 Pfg., Elblachs Pfg.,

Brigdmann We m s Bankgesehaäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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do. Comm.-Oblg. 19807) 3 93,69 6 Mariendurg NMlawtaw. s (121556 Stadtderger Hütte 15 118 028 do. do. do. G. 7 4 (152.50 do. Em. II, III. 1873, 72 5 (100,10do. do 19101 4 163.908 Oſtvrenstſche Süden 4 155 7360 WurmnRevier 8 8 128, O. G Nirienourg- Niawta 7 KaſchauOderberggar. Silb.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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Mit 1 Beilage.
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